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Die Beſchlüſſe des Kongreſſes der P. P. S. 


Der Kongreß der P. P. S. in Sosnowice fand einen | 
harmoniſchen Abſchluß. Die von der Regierungspreſſe pro⸗ 
phezeiten großen Auseinanderſetzungen blieben aus. Mit 
ſeltener Einmütigkeit wurde die politiſche Taktik des Zen⸗ 
tralpollzugskomitees gutgeheißen und beſchloſſen, auch fer- 
nerhin die oppoſitionelle Stellung gegenüber der Regierung 
des Marſchalls Pilſudfki beizubehalten. 

Die gefaßten Beſchlüſſe ſind von großer Bedeutung. 
So wurde hervorgehoben, daß eine geſetzliche Regelung der 

Minimalgehälter notwendig ſei und die Sejmfraktion der 
P. P. S. beauftragt, dies iche Schritte im Parlament 
u unternehmen. Von den Reſolutionen zu Organiſations⸗ 
fragen ſind die in Sachen der Parteipreſſe, der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Jugend, mit T. U. R. uſw. erwähnenswert. 
Eine ſcharfe Kritik wurde an der „Strzelec“⸗Organiſation 
geübt, die heute Sers unter dem Einfluß der Polſudſki⸗ 
Anhänger fteht. r Kongreß forderte den Parteirat auf, 
die Angelegenheit der Zugehörigkeit zu dieſer Organiſation 
zu prüfen und zu verbieten, daß Parteimitglieder dieſer 

Organiſation angehören. 
Des weiteren wurde ein Antrag betreffs Novelliſie⸗ 


— 


rung des Geſetzes über das Arbeitsverhältnis angenommen. 
Der Hauptvorſchlag zur Verbeſſevung dieſes Geſetzes geht 
dahin, daß auch nach einer dreimonatigen 
Krankheit dem Arbeiter das Recht zuſtehen ſolle, an 
ſeine alte Arbeitsſtätte zurückzukehren. Ebenfalls einſtim⸗ 
mig angenommen wurde eine Reſolution betreffs des 
Kampfes um die weltliche Schule. 


In den Parteirat wurden als Vertreter des Lodzer 


Bezirks gewählt: Stadtpräſident Ziemiencki, die Vizeſtadt⸗ 
präſtdenten Dr. Wielinfki und Rapalſki, Schöffe Purtal, 
Martynowſki, Abg. Szezerkowſti ſowie der Sekretär des 
Klaſſenverbandes Walczak. Zum Vorſitzenden des Präſi⸗ 
diums wurde Abg. Diamand, zum Vizevorſitzenden Bo⸗ 
browfki gewählt. Dem Zentralvollzugskomitee gehören 
u. a, an: die Abgeordneten Niedzialkowſki, Czapinfki, Za⸗ 
remba, Arciszewfki, Ziemieneki, Alan, Barlicki, Puzak 
und Kwapinfki. 

Abg. Zulawfki betonte in feinem Schlußwort, daß das 
Ziel der Tätigkeit der P. P. S. der Kampf um eine freie 
polniſche Volksrepublik ſei, in der eine Arbeiter⸗ und Bau⸗ 
ernregierung das Regiment führen werde. 


Blutige Rämpfe in Tarnopol. | 


Der Wojewode von Lemberg vor der Dimlſſion. — Zuſammenſtöße in Lemberg. 


Am geſtrigen Sonntag varſammelten ſich in Tarnopol 
einige tauſend Ukrainer in dar Kirche und auf dem Vor⸗ 
platz, wo Reden gegen die polniſche Unterdrückungspolitik 
gehalten wurden. Nach dem Gottesdienſt und nach den Re⸗ 
den verſuchten die Üktainer, einen Demonſtrationszug zu 
bilden, um durch die Straßen der Stadt zu ziehen und da⸗ 
mit zu bekunden, daß das ukrainiſche Volk weiterhin gegen 
bie Einverleibung der Ukraine au Polen Proteſt erhebe. 
Die Polizei, die den ganzen Tag hindurch in Alarmbereit⸗ 
ſchaft ſtand, wollte es zu dem Demonſtrationszuge nicht 
kommen laſſen. Vor den ukrainiſchen Maſſen mußten je⸗ 
doch die Poliziſten zurückweichen und die berittene Polizei 
alarmieren. Die berittene Polizei ging mit aller Nückſichts⸗ 
loſigkeit vor. Sie ritt in die Menge und hieb mit blanker 
Baffe auf bie Demonſtranten ein. Eine ungeheure Panik 
entſtand. Die Demonftranten flüchteten nach allen Seiten. 
Nach einiger Zeit war die Demonſtration geiprengt. Auf 
dem Platze vor ber Kirche blieben nur zahlreiche Berwun⸗ 
dete zurück, die nach dem Spital gebracht werden muten. 


In Lemberg 
verlief der Sonntag wider Erwarten ruhig. Ju den Stra⸗ 
deu pattouillierten ſturke Polizeiabteilungen, die alle An⸗ 
fammlimgen verhinderten. Die angekündigte Serlenmeſſe 
für die gefallenen Ukrafner auf dem St. Georgsplatze wurde 
von der Polizei mit Gewalt verhindert, die alle Ukrainer, 
die nach der Kirche ftrebten, zurücktrieb. 

Zu einem ernſteren Zwiſchenſall kam es jedoch in der 
Nacht. Einige polniſche Jünglinge nützten die Dunkelheit 
aus, um auf ihre Weiſe gegen die Ukrainer zu demonſttie⸗ 
ren. Sie verſammelten ſich vor dem Haufe des bekannten 
uktminiſchen Arztes und Leiters der geheimen ukraſiniſchen 
Univerfität, Dr. Panczuszyn, und verſuchten, durch Stein⸗ 
würſe die Wohnung des Arztes zu demolieren, was ihnen 
auch zum Teil gelang. Die Paltzei erſchien reichlich ſpät, 
ſo daß die patriotiſchen Jünglinge Zeit genug hatten, zu 


eutkommen. 


Heute werden neue Kämpfe erwartet. 


Wie bereits geſtern gemeldet, haben die ukrafniſchen 
Studenten flammenden Proteſt gegen den Beſchluß der pol⸗ 
niſchen Studentenſchaft erhoben, wodurch keine Ukrainer 
zum Studium zugelaſſen werden ſollen. Da dieſer Be⸗ 
ſchluß unter ſtiller Duldung eines Teils der Proſeſſoren⸗ 
ſchaft geſallen iſt, wandten ſich bie ukrainiſchen Akademiker 
an den Rektor mit der Anfrage, ob ihm dieſer Beſchluß 
bekannt ſei und was er zu tun gedenke, um die Sicherheit 
für die Studienfreiheit zu gewährleiſten. a 


0 Im Zuſammenhange mit dem Vorgehen der ukraini⸗ 
ſchen Jugend find neue Zuſammenſtöße zu erwarten. 


Der Sündenbock p 


Die in Streifen der Lemberger Sanatoren verlautet, | 


ift eine Veränderung auf den höchſten Berwaltungsſtellen 
zu erwarten. So wird in der Lemberger Preſſe behauptet, 
daß der Rücktritt des Wojewoden Goluchowfki jo gut wir 
ſicher ſei. Da dieſe Gerüchte von zuſtändiger Stelle nicht 
widerrufen würden, jo dürſte die Abberufung des Wojewo⸗ 
den zur Tatſache werden. . 45 


Brefleempfang bei Zaleltt. 
Am Sonntag nachmittag fand im Berliner Hof, dem 
Sitz der polniſchen Delegation, ein Empfang der Preſſe 
ſtatt, an der Vertreter aller deutſchen Zeitungen von Kö⸗ 


nigsberg ſowie die Korreſpondenten auswärtiger Zeitungen 


teilnahmen, die zu der polniſch⸗litauiſchen Konferenz nach 
Königsberg gekommen find. Auch die Vertreter der litau⸗ 
iſchen Preſſe waren erſchienen. Außenminiſter Zalefti er⸗ 
klärte, daß Polen beſtrebt ſei, mit Litauen zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen. Der Preſſetee dauerte über zwei 


Stunden. 


Krankenkeſſenwahlen in Sanok. 


Die Krankenkaſſenwahlen in Sanok brachten der 
P. P. S. einen glänzenden Erfolg. Sie erhielten 21 Man⸗ 
date. Der Regierungsblod hingegen nur 9. Die kommu⸗ 
niſtiſche Liſte, die 168 Stimmen erhalten hat, wurde für 
ungültig erklärt. In der Gruppe der Arbeitgeber erhielt 
der Regierungsblock 8 Mandate, das demokratiſche Wahl⸗ 
komitee 3 und die Zioniſten 4 Mandate. Die Niederlage 
der Sanacja iſt bezeichnend, verſuchte man doch mit allen 
Mitteln, die ſtarke Poſition der P. P. S. zu erſchüttern. 


Der Berliner Flug des Zeppelin. 


Hannover, 5. November. 
Friedrichshafen aufgeſtiegene Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
hat um 7 Uhr 10 Minuten Goslar in Richtung Brann- 
ſchweig überflogen. Das Luftſchiff nahm von Goslar den 

g über Vienenber g und Hornburg und überflog 7 Uhr 
45 Minuten Schöffenſtedt. 

Berlin, 5. November. (9 Uhr vormittags.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kreiſt augenblicklich über Berlin. 

10 Uhr. Nach einer etwa einſtündigen Kreuzfahrt über 


Zur Begrüßung ſandte die Deutſche Lufthanſa ein Flug⸗ 


geuggeihwader dem Zeppelin entgegen, das den Zeppelin 
auf ſeiner Fahrt über Berlin begleitete. 


Uingeigenpreife: Die ſlebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zelle 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt Bereinsnotigen und Ankündigungen im Tegt bie 
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Das reale Budget. 


Der Finanzminiſter Czechowicz unterſtrich in ſeiner 
Budgetbegründung, daß das Budget ein durchaus reales 
fei und daß man keinerlei Bedenken gegen die Höhe zu 
haben brauche, denn auch andere Staaten haben ſeit 1913 
ihr Budget ungeheuer geſteigert, ſo daß dies auch Polen 
zu tun gezwungen war. Allerdings ſtimmt dieſe Tatſache 
und wenn man da auf England, Deutſchland und Holland 
unter anderem verweiſt, ſo ſehe man ſich den wirtſchaftlichen 
Auſſchwung und vor allem die induſtriellen Leiſtungen die⸗ 
ſer Staaten in der Nachkriegszeit an und man wird wohl 
begreifen, warum der Staatshaushalt dieſe ungeheuren 
Summen verſchlungen hat. Bei Deutſchland ſind weiter⸗ 
hin große Reparationslaſten zu berückſichtigen, die wir 
nicht zu erfüllen haben. Die anderen benannten Länder, 
wie Rußland, haben leider ihr Budget auf gleiche Weiſe 
verpulvert, wie man dies in Polen tut und zwar die Haupt⸗ 
ausgaben für den Militarismus geleiſtet. Und darin zeich⸗ 
net ſich eben das reale Budget des Herrn Czechowiez aus, 
daß es wieder bei einer Steigerung um faſt 400 Millionen, 
dieſe Na wieder für Militärzwecke verwenden 

ohne daß das Volk Hi 5 davon haben könnte. 
n, die für militäriſche, 


jo dürften fie faſt 45 Prozent, wenn nicht gar 50 Prozent 
des geſamten Haushalts betragen. Und da iſt die Quelle, 
wo wir dem Finanzminiſter nicht zuſtimmen können, daß 
es ſich um ein durchaus reales N00 Denn 
ſoſche Budgets mögen ſich wohl ausbalancieren, aber fie 
treiben mit den Jahren zur Kataſtrophe, die in einem Kriege 
endet und deſſen Ausgang auch den ganzen Staat gefährdet. 
Nach den Feſtſtellungen des Finanzminiſters betrug 
das Einkommen des Staakes in der erſten Hälfte des Vor⸗ 
jahres 1200 Millionen. Im ganzen Vorjahr dagegen 2770 
Millionen. Wenn wir alſo jetzt im laufende Bir afts⸗ 
jahr bereits 1400 Millionen Einnahmen haben, ſo darf 
man damit rechnen, daß ſich das Geſamteinkommen weit 
höher geſtaltet als im Vorjahr. Herr Czechowicz iſt vor⸗ 
ſichtig genug, hier ſelbſt Einſchränkungen zu machen und zu 
erklären, daß man ſofort die Ausgaben vermindern werde, 
wenn ſich in den monatlichen Abrechnungen zeige, daß man 
ſich in dieſen Erwartungen getäuſcht habe. Und es iſt ſehr 
gut möglich, daß die Lage in der zweiten Hälfte des Jahres 
ſich nicht fo günſtig geſtaltet wie in der erſten, geſchweige 
denn, daß fie ſich verbeſſere. Es iſt immerhin ein bedenk⸗ 
liches Zeichen, wenn die Landeswirtſchaftsbank ankündigen 
muß, daß fie die Kredite für Bauzwecke vorläufig jo gut 
wie annulliert und nur noch weitere Gelder liefert für 
Banten, die ſo gut wie fertig ſind, und dazu, daß die nahe⸗ 
zu fertiggeſtellten Häuſer vor Verfall geſchützt werden. Dieſe 
notwendig gewordene Abſtellung der Kredite macht einen 
kataſtrophalen Eindrück. Gerade in Warſchau, 
wo die Wohnungsnot wieder zu einem Wohnungswucher 
ohnegleichen geführt hat, ſind erfreulicherweiſe in dieſem 
Jahre zahlreiche Bauten zu errichten begonnen worden. 
Sie können nun nicht weitergeführt werden, und die Lage, 
die hierdurch entſteht, iſt für weite beteiligte Kreiſe gerade⸗ 
zu ruinös. Alſo iſt die Vorſicht, wie man ſieht, ſehr an⸗ 
gebracht. 
Herr Finanzminiſter Czechowicz verſichert, daß der 
Kapitalismus in Polen große Fortſchritte gemacht hat, ver⸗ 
gißt hier nur beſcheiden zu erwähnen, daß wir durch dieſen 
Fortſchritt ganz dem Auslandskapftal ausgeliefert 
find, denn es hat 116 leider keine leiſtungsfähige eigene 
Induſtrie entwickelt, ſondern iſt, ſoweit fte als leiſtungs⸗ 
fähig zu bezeichnen war, in die Hände internationaler Bank⸗ 
gruppen übergegangen. Und dieſe haben die Kapitaliſte⸗ 
rung nicht aus Liebe zu uns vorgenommen, ſondern, um 
aus dem polniſchen Volke mehr Gewinne herauszuholen, 
als ſie dies aus Anlagen in ihrem eigenen Lande hätten er⸗ 
reichen können. Uns können ſchöne Inveſtitionszahlen nicht 
begeiſtern, wenn wir die Anlagen mit durchſchnittlich 12 
Prozent Zinſen multiplizieren und dann herausrechnen, 
wieviel Millionen Verdienſt poluiſcher Volksgenoſſen ins 
Ausland als Rente und Aktiengewinn hinauswandern. 
Darüber hat uns aber Herr Finanzminiſter Czechowicz kei⸗ 
nerlei Zahlen genannt und dieſe wären doch zur Kenntnis 
der Volkswirtſchaft weit intereſſanter als die ſchönen Ver⸗ 
fiherungen, die man uns gibt, während wir im praktiſchen 
Leben nur merken, daß die Steuerlaſtenunerträg⸗ 
lich find und die Teuerung jede irgendwo erzielte Verbef⸗ 
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ſerung ſofort zunichte macht. Das nennen wir Realitäten 
des Lebens gegenüber den Theorien der Entwicklung, die 
durchaus nicht ſo roſig ſind, wie ſie uns der Finanzminiſter 
darzuſtellen beliebt. Allerdings wollen es auch wir be⸗ 
grüßen, wenn der polniſchen Valuta keinerlei Gefahren 
mehr drohen und daß ſie in jeder Beziehung feſt daſteht. 
Nur ſollten wir nicht vergeſſen, daß der polniſche Zloty auf 
einer Baſis von 5,20 zum Dollar geſchaffen worden iſt, 
während er auf der Börſe noch immer 8,96 zum Dollar 
ſteht und daß in letzter Zeit die Ausweiſe der „Bank Polſki“ 
durchaus nicht den Optimismus rechtfertigen, mit welchem 
uns Herr Czechowicz zu begeiſtern verſucht. 

Zur Beſprechung der Steuerfragen übergehend, kün⸗ 
digte der Miniſter eine Reform der Grabſkiſchen Vermö⸗ 
gensſteuer an, die ein großes Fiasko geweſen iſt und nur 
den einen tragiſchen Erfolg gehabt hat, daß ſie den Mittel⸗ 
ſtand faſt vollſtändig ruiniert hat. Sie wird in eine ge⸗ 
mäßigte Steuer umgewandelt. Dann ſoll ſtatt der unüber⸗ 
ſichtlichen Menge von buntfarbigen Gemeindeſteuern eine 
einheitliche Gemeindeſteuer eingeführt werden, über die erſt 
dann ein Urteil erlaubt iſt, wenn man ſie näher kennen⸗ 
gelernt hat. Und ſchließlich ſoll die Bodenſteuer abgebaut 
werden, aber auch hier müſſen wir bis zur weiteren Aeu⸗ 
ßerung die Vorlage ſelbſt abwarten. Unſerer Meinung 
nach iſt das Uebel der Beſteuerung mit den vom Finanz⸗ 
miniſter angekündigten Vorlagen keineswegs an der Wurzel 
angepackt. 


Ein franzöſiſch⸗italieniſcher 
Freundſchaftsvertrag. 


Paris, 5. November. Das „Oeuvre“ weiß heute die 
intereſſante und bemerkenswerte Mitteilung zu machen, daß 
die Unterzeichnung eines franzöſiſch⸗italieniſchen Freund⸗ 
ſchaftsvertrages nahe bevorſtehe. Die Verhandlungen über 
dieſen Vertrag haben bekanntlich im Anſchluß der Tanger⸗ 
konferenz begonnen. In den Verhandlungen ſind ſämtliche 
Streitfragen zwiſchen Frankreich und Italien berührt wor⸗ 
den, d. h. alſo die Fragen, die Tunis, Tripolis und die 
Sahara berühren. 


SERE 
EM 


Die Verhandlungen des deutſchen 
Votſchafters in Paris mit Poincare. 


Paris, 3. November. Von amtlicher deutſcher 
Stelle in Paris wird bekanntgegeben: der deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Hoeſch hatte am Sonnabend eine erneute 
Unterredung mit Miniſterpräſident Poincaré, in der der 
Meinungsaustauſch über die Konſtituierung des Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Ausſchuſſes zur Regelung der Reparationsfrage 
fortgeſetzt wurde. 


Eine türkiſche Prinzeſſin während eines 
Konzertes ermordet. 


Wien, 5. November. Im Großen Wiener Konzert⸗ 
hauſe iſt geſtern kurz nach einer Paganini⸗Nummer Vaſa 
Prihodas die türkiſche Prinzeſſin Zizi Muhet Paſchah von 
dem bekannten Wiener Lebemann Baron Gartner durch 5 
Revolverſchüſſe niedergeſtreckt worden. Der Mörder iſt ver⸗ 
heiratet und iſt nach polizeilichen Meldungen völlig zuſam⸗ 
mengebrochen. Er gibt vor, feiner Sinne nicht mächtig ge- 
weſen zu ſein. Er ſei ſeit Monaten Bräutigam der Prin⸗ 
zeſſin, habe aber in der letzten Zeit bemerkt, daß ſich um fie 
ein türkiſcher Prinz bewerbe. Baron Gartner iſt bereits 
zweimal verheiratet geweſen, das letztemal mit der Witwe 
des Petroleuminduſtriellen Mac Garvey, deren Vermögen 


Das hohe Lied der Liebe. 


Roman von Grete von Saß. 
(26. Fortſetzung.) 


„Die Angelegenheit unſerer Kinder. Ihr Sohn hat an 
mich gelätieben; er bittet um die Adreſſe meiner Tochter.“ 

Er ſprach nicht weiter. Paula ſah ihn abwartend an. 
Endlich fragte ſie: 

„Und? Werden Sie ihm die nicht mitteilen?“ 

„Erſt nachdem ich Herrn Kramer geſprochen habe. Von 
unſerer Ausſprache wird es abhängen, was ich Fritz antworte. 
Entweder Kramer ſagt mir, daß er nichts gegen die Heirat 
der beiden hat, und er nimmt Fritz in ſein Geſchäft, oder die 
beiden ſehen ſich nimmer.“ 

„Er hat Ihnen doch geſchrieben, daß er eine Anſtellung 
Genügt das nicht?“ 

„Nein, mir nicht! Ich will wiſſen, daß Ihr Sohn dadurch 
daß er Hanna heiratet, nichts an ſeinem Vermögen einbüßt. 
Meinetwegen und auch Hannas wegen brauchte er keinen 
Pfennig an Vermögen; aber ich will nicht, daß man uns nach⸗ 
ſagt, daß wir daran ſchuld find, daß er das jeine eingebüßt 
hat. Es gibt ſo einige Menſchen in unſerem Städtchen, die 
Hanna nachſagen, daß ſie es nur darauf abgeſehen habe, ihn 
einzufangen. Ich will nicht wieder in übles Gerede kommen, 
dazu bin ich mir zu gut. Erreiche ich heute nicht, was ich will, 
ſo mag ich von der Sache nichts mehr hören. Dann ſchreibe 
ich Fratz heute noch, daß für Hanna und mich die Angelegen⸗ 
heit erledigt iſt. Ich habe auch meinen Stolz.“ 

„Daran zweifle ich nicht, Lehrer; aber Sie ſollten ihn in 
dieſem Falle ruhig ein wenig beiſeite laſſen.“ 

Sie erhob ſich, um das Zimmer zu verlaſſen. 

„Ich hoffe, Kramer wird gleich kommen, Lehrer; mich ent⸗ 
ſchuldigen Sie wohl.“ 

Der Lehrer vertrat ihr den Weg. 

„Frau Kramer, Sie ſind mir böſe. Verſuchen Sie doch, 
mich zu verſtehen. Ich darf mich nicht in das Gerede der Leute 
bringen. Erſt recht nicht meine Tochter. Als die Geſchichte 
mit den beiden anfing, ſagte man: Der Lehrer ſollte nicht zu⸗ 
laſſen, daß feine Tochter Unfrieden zwiſchen Vater und Sohn 


hat. 


Lodzer ellszeitung. 


Ar. 308 
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er zum großen Teil an der Börſe und in Monte Carlo ver: 
ſpielte, worauf ſich die Frau von ihm ſcheiden ließ. Zuletzt 
hat Gartner ſich in Berlin aufgehalten, wo er bei Boden⸗ 
und Börſenſpekualtionen den letzten Reſt ſeines Vermögens 
verlor, ſo daß er ſich das Geld für die Konzertkarte von 
ſeiner Hauswirtin borgen mußte. Gartner iſt der Sohn 
eines Feldmarſchalleurnants der alten öſterreichiſchen 
Armee. 


Tagesnenigkeiten. 


Deutſche Textilarbeiter und deutſche 
Gewerkſchaftsabteilung. 


Laut Vereinbarung, die ſeinerzeit zwiſchen der ehe⸗ 
maligen Gewerkſchaftskommiſſion der D. S. A. P. und der 
zentralen Gewerkſchaftskommiſſion in Warſchau, ſowie der 
Hauptverwaltung des Textilarbeiterverbandes (Klaſſenver⸗ 
band) getroffen wurde, haben die gewerkſchaftlich organi⸗ 
ſierten deutſchen Arbeiter und Arbeiterinnen das Recht, 
deutſche Abteilungen im Rahmen des zentralen 
Landesberufsverbandes zu bilden. 

Im Lodzer Induſtriebezirk ſind bereits deutſche 
Abteilungen des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Textilinduſtrie Polens gegründet worden. Dieſe deut⸗ 
ſchen Abteilungen habe eigene Abteilungsvorſtände, die von 
den deutſchen Verbandsmitgliedern alljährlich gewählt 
werden. Die deutſche Abteilung in Lodz hat bereits einen 
deutſchen feſtangeſtellten Verbands⸗ 
ſekretär, der ſich voll und ganz der in der Abteilung 
organifierten Mitgliedſchaft widmen kann 

Der Verhandlungsſprache iſt in dieſen Ab⸗ 
teilungen die deutſche. Es kann ſomit jeder Arbeiter 
und jede Arbeiterin der Textilinduſtrie, die die polniſche 
Sprache gar nicht oder ungenügend beherrſchen, ſich in allen 
Fragen ſeiner Mutterſprache bedienen. 

Jegliche Aufklärungsarbeit im Verbande und in den 
Betrieben wird von den deutſchen Abteilungen in der für 
die deutſche Arbeiterſchaft zugänglichſten Sprache, d. h. in 
der deutſchen, geführt. Die Bemühungen der deutſchen Ab⸗ 
teilungen, für die deutſche Textilarbeiterſchaft ein Ver⸗ 
bandsblatt erſcheinen zu laſſen, ſind von Erfolg gekrönt 
worden. Am 15. jeden Monats erſcheint neben der Ver⸗ 
bandszeitſchrift „Wlokniarz“, der für die polniſchen Mit⸗ 
glieder beſtimmt iſt, für die in den deutſchen Abteilungen 
organiſierten deutſchen Mitglieder „Der Textil⸗ 
arbeiter“, der in deutſcher Sprache herausgegeben wird. 

Auch die Mitgliedsbücher der deutſchen Abtei⸗ 
lungen berückſichtigen die deutſche Sprache. In ihnen ſind 
das Verbandsſtatut und das Unterſtützungsreglement auch 
in deutſcher Sprache abgedruckt. 

Alle deutſchen Arbeiter und Arbeiterinnen der Textil⸗ 
induſtrie haben die Pflicht, ſich in den deutſchen Abteilun⸗ 
gen als Mitglieder einzutragen, und zwar: Lodz Petri⸗ 
kauerſtraße 109, Pabianice, Kosciuszlo 28, Tomas 
ſcho w, Mila 27, Alexandrow, Wierzbinſka 15. 

Diejenigen Deutſchen, die bereits Mitglieder des 
Verbandes ſind, aber nicht den deutſchen Abteilungen ange⸗ 
hören, werden aufgefordert, ihr Mitgliedsbuch in den 
Sekretariaten der deutſchen Abteilungen anzumelden, da⸗ 


ſtiftet. Und fo iſt es. Das Geſchwätz iſt lange verſtummt; ich 
will nicht, daß es wieder auflebt.“ 

Die Hausglocke ſchlug an. Ein ſchwerer Schritt kam über 
die Diele. 

„Mein Mann kommt“, ſagte Paula, und reichte dem Leh⸗ 
rer die Hand. 

„Es wird Ihnen lieber ſein, ich gehe.“ 

Kramer ſetzte ſich dem Lehrer gegnüber, 

„Laſſen Sie mich hören, Herr Oberlehrer, was Sie zu 
mir geführt hat.“ 

Heinzelmann erzählte von dem Briefe, den er von Fritz 
erhalten hatte und daß aus dieſem hervorginge, daß er noch 
immer die Abſicht habe, Hanna zu heiraten. 

Als der Lehrer von der großen Liebe der beiden ſprechen 
wollte, hob Kramer abwehrend die Hand. 

„Verſchonen Sie mich mit der Schilderung dieſer Ange⸗ 
legenheit. Ich habe ſo gar kein Verſtändnis für ſie. Will mein 
Sohn durchaus Ihre Tochter heiraten, ſo kann ich nichts da⸗ 
gegen tun, denn mein Sohn iſt volljährig und braucht meine 
Einwilligung zur Heirat nicht mehr. Gegen Ihre Tochter habe 
ich perſönlich nichts. Wie ſollte ich auch? Sie iſt ein feines 
Mädchen. Man iſt ja hier in Friedeberg des Lobes voll von 
ihrer Kunſt. Ich las neulich in unſerem Blättchen von den 
ſchönen Erfolgen, die fie auf ihrer Konzertreiſe gehabt. Eine 
Künſtlerin ſollte, meiner Meinung nach, nicht zu früh heiraten. 
Was hat ihr Studium, ihre Arbeit genützt, wenn ſie, kaum in 
der Oeffentlichkeit aufgetaucht, ſchon wieder verſchwinden muß. 
Und wohin? In die kleine Häuslichkeit eines kaufmänniſchen 
Angeſtellten. Ich kann mir nicht vorſtellen, daß ſie das be⸗ 
friedigen kann.“ 

Der Lehrer fühlte, Kramer wich aus. 
einer anderen Taktik als bisher verſuchen. 

„Meine Tochter kann etwas; ſie liebt ihre Kunſt ſehr. 
Aber ich weiß, daß ſie ſie leichten Herzens aufgeben würde, 
für das Glück, Fritz' Frau zu werden.“ 

„So! Ja, wie geſagt, Herr Oberlehrer, ich kann nichts 
dagegen haben, wenn mein Sohn ſie heiratet, gebe aber offen 
zu, daß ich es lieber ſehen würde, er holte ſich eine Frau aus 
Kaufmannskreiſen.“ 8 

Der ſtechende Blick ſeiner graugrünen Augen ruhte auf 
des Lehrers Geſicht. 


Er wollte es mit 


mit der ſprachliche Aufbau der polniſchen, deutſchen und 
jüdiſchen Abteilungen des Verbandes nicht geſtört wird. 

Nur die Mitglieder der deutſchen Abteilungen erhalten 
die Mitgliedsbücher, den „Textilarbeiter“ und ſonſtiges ge⸗ 
drucktes Verbandsmaterial in deutſcher Sprache. 

Nur in den deutſchen Abteilungen iſt die Verhand⸗ 
lungsſprache die deutſche. 

Die Kontrollverſammlungen. 

Morgen haben ſich folgende Perſonen zu melden: in 
der Leszua 9 die Angehörigen des Jahrganges 1888, die 
im Bereich des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A bis H beginnen; in der Neuen 
Cegielniana 51 die Angehörigen des Jahrganges 1900, die 
im Bereich des 14. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben P bis Z beginnen; in der Neuen 
Targowa 18 die Angehörigen des Jahrganges 1900, die 
im Bereich des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben T., U 
und Z beginnen; in der Konſtantynowſka 62 die Angehö⸗ 
rigen des Jahrganges 1903, die im Bereich des 2., 3., 5, 
8., 9. und 11. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben W beginnen. (p) 


Gratifikation für die Kanaliſationsarbeiter. 

Im Zuſammenhang mit der 10. Jahresfeier Polens 
hat die Kanaliſationsabteilung beim Magiſtrat den in der 
Abteilung beſchäftigten Beamten eine Gratifikation von 
130 Prozent und den Abteilungsleitern und Ingenieuren 
von 140 Prozent ausgezahlt. In der letzten Sitzung der 
Kanaliſationsabteilung wurde auch die Frage der Aus⸗ 
zahlung der Gratifikationen an die Arbeiter berührt. Die 
Höhe dieſer Gratifikation ſoll in den nächſten Tagen feſt⸗ 
geſetzt werden. 


Feuer in einer Volksſchule. 

Vorgeſtern entſtand in der Andrzejaſtr. 52, wo eine 
Volksſchule untergebracht iſt, ein Brand. Das Feuer brach 
in einer Schulklaſſe aus, wo der Fußboden in Brand geriet: 
Zum Glück war jedoch der 2. Zug der Feuerwehr raſch zur 
Stelle, ſo daß das Feuer in kurzer Zeit gelöſcht werden 
konnte. (p) 


Nachklänge zu dem Ueberſall auf den Poliziſten des 13. 
Kommiſſariats. 

Am 8. September berichteten wir von einem Ueberfall 
auf den älteren Poliziſten Alexander Beszezynſki vom 13. 
Polizeikommiſſariat. An dieſem Tage waren drei Männer 
in der Keniga über einen gewiſſen Julian Hertel hergefal⸗ 
len, den ſie mit Meſſern zu bearbeiten ſuchten. In dem 
Augenblick war Beszezynſki hinzugekommen, der dem Ueber⸗ 
fallenen zu Hilfe kommen wollte. Ehe er jedoch ſeinen Re⸗ 
volver ziehen konnte, hatten ſich die Banditen ihm zuge⸗ 
wandt und ihn durch Meſſerſtiche tödlich verletzt. Von der 
Dunkelheit begünſtigt, waren ſie dann unerkannt entkom⸗ 
men. Die ſofort aufgenommene Verfolgung führte zur 
Feſtnahme von zweien von ihnen, während der dritte Adam 
Wieczorek ſich verſteckt halten konnte. Vorgeſtern endlich 
wurde ſeine Spur aufgefunden und er in einer Diebeshöhle 
in Alekſandrow⸗Kujawfki bei Wloclawek feſtgenommen. In 
Feſſeln gelegt, wurde er nach Wloclawek gebracht, wo er 
ſich zunächſt wegen mehrerer Diebſtähle wird zu verant⸗ 

Er ſchien zu fragen: Wünſchen Sie noch etwas? 

„Herr Kramer, ich habe gehört, daß Sie die Abſicht haben 
ſollen, Fritz aus IhremGeſchäft auszuſchließen, wenn er meine 
Tochter heiratet. — Iſt das ſo?“ 

Kramer litt es nicht länger auf ſeinem Platz; aufſtehend 
ſagte er: 

„Herr Oberlehrer, über meine geſchäftlichen Dispoſitionen 
gebe ich Ihnen keine Auskunft. Sie können für Sie auch gar 
nicht wichtig ſein, da es Ihrer Tochter doch ganz gewiß nicht 
auf den Reichtum meines Sohnes ankommt.“ 

„Nein, allerdings nicht“, beeilte ſich Heinzelmann zu ver⸗ 
ſichern. Er hatte ſich auch erhoben. Unſchlüſſig ſtand er noch 
vor Kramer. Was ſollte er noch? Der Mann war ihm über⸗ 
legen. Der würde ihm nie die Zuſicherung geben, die er für 
nötig hielt. War ſie denn wirklich nötig? Er verabſchie⸗ 
dete ſich. 

Auf dem Wege nach Hauſe, bewegte ihn noch immer die 
gleiche Frage. Was ſollte nun werden? Sollte an dem Ei⸗ 
genſinn Kramers und an dem ſeinen das Glück der beiden 
Menſchen zugrunde gehen? Lieſe hatte wohl recht, das konnte 
er nicht verantworten. Er entſchloß ſich, noch heute an Fritz 
zu ſchreiben. 

Mit glänzenden Augen ſah ihn ſeine Frau an, als er ihr 
ſeinen Entſchluß mitteilte ... 


* 0 S 


Aber ſo einfach war es nicht mit dem Schreiben an Fritz. 
Es hieß, ſeine ganzen Vorſätze über den Haufen werfen. Der 
Lehrer ging lange in ſeinem Zimmer auf und ab. Seine Ge⸗ 
danken waren noch bei der Unterredung⸗ die er mit Kramer 
gehabt. Was hatte er damit erreicht, daß er ſie gehabt? Nichts. 
Nur den unbeugſamen Willen des Mannes hatte er wieder 
einmal erkannt. Gegen den kam nichts auf. Nicht einmal die 
allerleiſeſte Hoffnung auf eine ſpätere Verſtändigung zwiſchen 
Vater und Sohn beſtand. Er hatte nichts gegen die Heirat; 
das hatte er ja auch vordem nicht. Nichts war anders ge⸗ 
worden. In ſeinem Briefe an Fritz mußte er ihm das ſagen, 
ihm noch einmal nahelegen, daß ex ſich ernſtlich prüfen ſollte, 
ob er ſich ſtark genug fühlte, den Verzicht auf ſeinen Beſitz zu 
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worten haben. Dann wird er zuſammen mit feinem Spieß⸗ 
geſellen Wladyslaw Kaminſki und Jan Wieczorek vor dem 
Lodzer Bezirksgericht wegen Ermordung des Poliziſten 
Beszezynſki ſtehen. (p) 

Rätſelhafter Mord in der Wolborſtaſtraße. 

Seit einiger Zeit hat der 34jährige Pejſach Sucho⸗ 
dolſki im Haufe Nr. 35 in der Wolborſkaſtraße eine ſoge⸗ 
nannte Bierhalle inne, die er zuſammen mit einer in dem⸗ 
ſelben Hauſe gelegenen Wohnung käuflich erworben hatte. 
Vorgeſtern um 11 Uhr abends verließ ©. ſeinen Bier⸗ 
laden, um nach ſeiner Wohnung zu ſehen. Im Flur, der 
die Wohnung vom Geſchäftsraum trennt, angelangt, er⸗ 
tönten plötzlich aus einem Hinterhalt mehrere Schüſſe, von 
denen einer ihm den Hals durchbohrte. Suchodolſki brach 
blutüberſtrömt zuſammen und konnte erſt nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung im St. Joſefs⸗Krankenhaus zum Bewußtſein zu⸗ 
rückgerufen werden. Da ſein Ableben ſtündlich zu erwarten 
war, ſuchte man ihn einem Verhör zu unterziehen. Er er⸗ 
Härte aber, den Täter nicht erkannt zu haben und auch 
ſonſt nicht angeben zu können, wer die Tat ausgeführt haben 
könnte. Der ermordete Suchodolſki war, wie die Unter⸗ 
ſuchungspolizei feſtſtellte, früher ein notoriſcher Dieb und 
befaßte ſich ſchließlich mit Hehlerei, bis er vor kurzem eine 
Bierwirtſchaft erwarb, in der ſich meiſt Leute zweifelhaften 
Rufes aufhielten. Die Tat hat ein gewiſſer Stefan Rano⸗ 
chowſki ausgeführt, der in dem gleichen Haufe wohnt, in dem 
ſich die Wirtſchaft Suchodolſkis befindet. Ranochowſki ſoll 
Suchodolſki aus persönlicher Rache ermordet haben. Er 
hat nach ſeiner Verhaftung ein umfaſſendes Geſtändnis ab⸗ 
gelegt. 

Unfall auf der Eiſenbahn. 

Geſtern früh ereignete ſich auf der Strecke Koluszti— 
Petrikau ein Unfall, dem der 25 Jahre alte Eiſenbahnar⸗ 
beiter Lucjan Krawezyk zum Opfer fiel. Von der Arbeit 
zurückkehrend, verſuchte er in Moszezenica aus dem fahren⸗ 
den Zuge zu ſpringen. Gerade, als er abſprang, kam auf 
dem anderen Gleis ein Güterzug herangefahren. Kraw⸗ 
ezyk fiel mit beiden Händen über die Schienen, über die im 
ſelben Moment der Güterzug hinwegfuhr. Dem Unglück⸗ 
lichen wurden die Hände abgefahren und ſchwere ſonſtige 
Verletzungen beigebracht. (p) 


Das Konzert von Dmitry Smirnow und Lidja Smir⸗ 
now. Am Donnerstag, den 8. November, findet in der 
Philharmonie das 6. Meiſter⸗Konzert (das letzte aus dem 
1. Zyklus) ſtatt, in welchem der weltberühmte Tenor Dmitry 
Smimom und die unvergleichliche Romanzen⸗ und Lieder⸗ 
Sängerin Lidja Smirnow⸗Malcewa auftreten werden. Im 
Programm dieſes Konzerts ſind Arien und Duette der 
ſchönſten Opern wie auch Lieder und Romanzen vorge⸗ 
ſehen. Am Klavier begleitet der Kapellmeiſter der War⸗ 
ſchauer Oper Tadeusz Mazurkiewicz. 


In den Treppenſchacht geſtürzt. 

* Der Monteur der Telephongeſellſchaft Joſef Mydlak 
war in der Kopernikaſtr. 4 mit der Legung eines Telephon⸗ 
tabels beſchäftigt. Als der Monteur zwiſchen dem 2. und 
3. Stockwerke den Draht an der Wand befeſtigen wollte, 
verlor er plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte den Schacht 
hinab. Er erlitt dabei ſchwere Verletzungen und mußte in 
bedenklichem Zuſtande nach dem Joſephsſpital gebracht 
werden. 


2 Wochen Gefängnis wegen Verprügelung. 

Vor dem Lodzer Friedensgericht hatte ſich der Wul⸗ 
czanſka 105 wohnhafte Wladyslaw Zajczyk zu verantwor⸗ 
ten, der angeklagt war, den Wulczanſka 107 wohnhaften 
Ludwig Beier mit einem ſtumpfen Gegenſtand verprügelt 
zu haben. Das Gericht verurteilte ihn nach Vernehmung 
der Zeugen zu 2 Wochen Gefängnis und der Entrichtung 
der Heilgebühren im Betrage von 20 Zloty. (p) 


Zuchthausſtraſen für Wucherer. 

Seinerzeit wurde die Frage der Verhaftung der Ver⸗ 
waltung des Verbandes der Fleiſchgroßhändler lebhaft be⸗ 
ſprochen, denen die Strafabteilung der Stadtſtaroſtei den 
Vorwurf machte, große Mengen Vieh angeſammelt, die 
Schlachtungen aber eingeſchränkt⸗zu haben. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Verwaltung des erwähnten Verbandes mit 
den im Schlachthaus beſchäftigten Fleiſchern zuſammenar⸗ 
beite und daß dieſe den Verwaltungsmitgliedern einen ſtän⸗ 
digen Ueberblick über die Zahl der Viehſchlachtungen ge- 
ſtatten. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß der Vorſitzende des 
Verbandes Schmul Roſenſon auf Grund eines Beſchluſſes 
des Verbandes an jedem Tage die genaue Zahl der Schlach⸗ 
tungen feſtſetzt, die am nächſten Tage vorgenommen werden 
ſollten. Der Verband hatte in der Perſon des Manachem 
Sulimierſki, Chaim Ginzberg, Zoſia Hecht eine beſondere 
Kontrollkommiſſton eingeſetzt, die darüber wachte, daß die 
geſtattete Zahl der Viehſchlachtungen nicht überſchritten 
werde. Dieſe Machinationen riefen unter den Fleiſchern 
eine große Entrüſtung hervor, die ſich an den Vorſitzenden 
ihres Verbandes Berek Brinberg mit der Bitte wandten, 
hiergegen Schritte zu unternehmen. Es wurden daher 
Schmul Roſenſon, Menachem Sulimierſki, Chaim Ginz⸗ 
berg, Zoſia Hecht, Abram Grinblat, Jeet Joskowicz und 
Gecel Wolf ins Gefängnis eingeliefert. Nach mehrmona- 
tiger Haft wurden alle gegen hohe Kautionen auf freien 
Fuß geſetzt. Dieſe Angelegenheit wurde am Freitag vor 
dem Lodzer Bezirksgericht verhandelt. Während der drei⸗ 
tägigen Verhandlung war der Gerichtsſaal ſtändig über⸗ 
füllt, handelet es ſich um die erſte Wucherangelegenheit nach 
dem Kriege. Am Sonntag nachmittag um 2 Uhr fiel das 
Urteil. Schmul Roſenſon, Menachem Sulimierſki, Chaim 
Ginzberg und Zoſia Hecht wurden zu je einem Jahr Zucht⸗ 
haus, Abram Grinberg, Jcek Joskowicz und Gecel Wolf zu 
je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil 
ſteht den Verurteilten kein Recht auf Berufung zu. Alle 
Verurteilten wurden ſofort ins Gefängnis eingeliekert, (p) 


Lodzer Balldzgeitung 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schrift⸗ 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Lodz wird am Anabhängigkeitstage 
feierlich dekoriert werden. 


Das Komitee zur Begehung des 10. Unabhängigkeits⸗ 
tages Polens erließ an die Bürger unſerer Stadt folgenden 
Aufruf: 

„Bürger! Am 11. November 1928 entfällt die große 
und denkwürdige Jahresfeier der 10 jährigen Wiedererlan⸗ 
gung der Unabhängigkeit Polens. Dieſen Tag wird ganz 
Polen äußerſt feierlich begehen, um der die Herzen aller 
Polen erfüllenden Freude Ausdruck zu geben. Das Lodzer 
Komitee zur Begehung des 10. Unabhängigkeitstages gibt 
ſich alle Mühe, damit auch in unſerer Stadt der Freiheits⸗ 
feiertag mit am ſchönſten ausfallen ſoll. Unter den Einzel⸗ 
heiten des vom Komitee ausgearbeiteten Feſtprogramms 
wird eine der wichtigſten die Dekorierung der Stadt ſein, 
deren wirkungsvolle Durchführung der äußere Ausdruck der 
Freude und Begeiſterung aller Einwohner von Lodz ſein 
wird. Von dem Wunſche beſeelt, daß dieſe Dekoration ein 
ſchöner und allgemeiner Ausdruck der projektierten Feier⸗ 
lichkeiten ſein ſoll, wendet ſich das Komitee an alle Bürger 
der Stadt mit einem heißen Appell, am 11. November ihre 
Häuſer, Balkons, Fenſter und Ladentüren in einer der 
Feier würdigen Weije zu ſchmücken. Mögen ſämtliche Häu⸗ 
ſer der polniſchen Arbeiterſtadt, begonnen von den mehr⸗ 
ſtöckigen Gebäuden des Zentrums, bis zu den lleinſten 
Häuschen der Vorſtädte, am Tage der Unabhängigkeits⸗ 
feier in dem Weiß und Amarant dar Nationalfarben er⸗ 
ſcheinen, mögen Girlanden und Blumen die Häuſer 
ſchmücken, mögen des Abends Tauſende von Lichtern die 
Freude bekunden. Möge unſer graues und verrauchtes Lodz 
am Unabhängigkeitstage ein lichtes und feierliches Kleid 
anlegen, damit es, würdig gekleidet, den ihm zukommenden 
Anteil an dem allpolniſchen Tage der Freiheit, der Ehre 
und Hoffnung nehme. 

Das Bürgerkomitee zur Begehung der 
10. Jahresfeier der Wiedererlangung 
der Unabhängigkeit.“ 


Und Du? 


haſt Du ſchon die 


Podzer Volkszeitung 


mit dem neuen rrich⸗ 
uſtrierten Nomen 
Bobby erwacht“, der 
in der Regel ganzieltig 
trſcheinen wird, baſtellt? 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Jahres⸗Generalverſammlung 
des Ev. Kirchenchores. Am vergangenen Mon⸗ 
tag, den 29. Oktober, fand im eigenen Lokale, Pilſudſkiego 
36, um 8 Uhr abends, unter Leitung des Herrn Paſtors 
Falzmann die diesjährige Jahresgeneralverſammlung des 
Zgierzer Evangeliſchen Kirchenchores ſtatt. Obwohl der 
Verein 128 Mitglieder zählt, hatten ſich zur Generalver⸗ 
ſammlung nur 38 Mitglieder eingefunden. Nach den Be⸗ 
richten des Vorſtandes, des Kaſſierers und der Repiſions⸗ 
kommiſſion wurde zu Neuwahlen der Verwaltung geſchrit⸗ 
ten. Dieſe zeitigten folgendes Ergebnis: 1. Vorſtand — 
Herr Boris Ernſt, 2. Vorſtand Herr Arno Zachert, 1. 
Vorſtandsdame — Frau Amanda Ernſt, 2. Vorſtandsdame 
— Frau Helene Sager, 1. Schriftführer — Herr Richard 
Ehlke „2. Schriftführer — Herr Max Kuhn, 1. Kaſſierer 
Herr Richard Torno, 2. Kaſſierer — Herr Hermann Weck⸗ 
werth, Archivare — Müller Gertrud und Max Kuhn, Vor⸗ 
ſtand der Paſſiven — Eugen Kruſche, Vorſtandsdame der 
Paſſiven — Frau Emma Ehlle, Wirtſchaftskommiſſion 
Marie Kruſche, Edith Ernſt, Sigrid Ernſt, Eugenie Kinder⸗ 
mann, Alexander Fritz, Waldemar Ernſt, Theodor Zobel, 
Karl Buſſe, Reviſionskommiſſion — Reinhold Sager und 
Paul Jaſchner. Folgende Perſonen ſollen für fleißigen 
Beſuch der Geſangſtunden ausgezeichnet werden: Zobel 
Lidy, Mayer Richard, Kuhn Max und Ehlke Richard. Da 
der Verein im Jahre 1929 ſein 25jähriges Jubiläum be⸗ 
geht, wurde beſchloſſen, dieſes recht feierlich zu begehen. 
Nach Schluß der Generalverſammlung fand ein gemütliches 
Beiſammenſein bei Tee und Kuchen ſtatt. Schluß — kurz 
vor Mitternacht. (Abt) 


— Schulfeſt. Am Sonnabend, den 10. d. Mts., 
veranſtalten der Schulverein und die geweſenen Schüler der 
hieſigen deutſchen Volksſchule im Saale des Geſangvereins 
„Concordia“, Srednia 35, einen Geſellſchaftsabend mit 
reichhaltigem Programm und darauffolgendem Tanz, wozu 
alle Eltern der Schulkinder, alle geweſenen Schüler, Gön⸗ 
ner und Freunde der Schule eingeladen werden. Es wird 
ſchon jetzt in empfehlendem Sinne auf die Veranſtaltung 
aufmerkſam gemacht. (Abt) 
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Am Scheinwerfer. 


Die Apotheke ift keine Bedürſnisanſtalt. 


In Oſtende fehlt es, wie es ſcheint, an jenen Einrich⸗ 
tungen — wie ſag ich's meinem Kinde? — zu denen, ſeien 
ſie rund oder eckig, über⸗ oder unterirdiſch, der Menſch im 
natürlichen Drange flüchtet. Um ſich aus einer durch die⸗ 
ſen Mangel verurſachten Verlegenheit zu retten, fand neu⸗ 
lich ein Badegaſt kurz entſchloſſen die folgende Löſung: Er 
trat in eine Apotheke und ſprach zu dem Alchimiſten: „Kön⸗ 
nen Sie mir eine Unterſuchung machen, ich bin Diabetiker?“ 
„Gewiß“, antwortete erfreut der Apotheker, „ſchicken Sie 
mir morgen ein Fläſchchen mit dem notwendigen Inhalt.“ 
„Gern“, ſprach der andere, „aber ich reife heute abend und 
muß morgen früh meinem Arzte die Analyſe vorlegen, es 
eilt alſo.“ „Nun gut“, erwiderte der Apotheker „treten 
Sie näher — — und holen Sie dasErgebnis in zwei Stun⸗ 
den ab!“ — Der Kunde holte die Analyſe nicht ab, er kam 
nicht wieder, er war nicht mehr neugierig und gewiß auch 
kein Diabetiker mehr. Das Blatt, das die Geſchichte er⸗ 
zählt, widmet ſie dem Stadtrat von Oſtende, damit er für 
die Bequemlichkeit der Bürger und der Badegäſte ſorge und 
die Apotheker vor einem Mißbrauch ihrer Einrichtungen 
bewahre, 

Die Geſchichte hätte ebenſogut in Lodz paſſieren kön⸗ 
nen. Wann werden unſre Stadtbehörden dazu ſchreiten, 
um auch in Lodz öffentliche Bedürfnisanſtalten zu errichten? 

* 


In Neuyork gibt es eine Ecke, die dafür bekannt iſt, 
daß ſich dort fait jeden Tag mindeſtens ein Verkehrsunfall 
ereignet. An dieſer Ecke befindet ſich auch ein Reſtaurant, 
an dem ein Schild mit folgender Inſchrift angebracht iſt: 
„Von hier aus kann man ſehen, wie die Paſſanten totge⸗ 
fahren werden.“ Eine „ſchöne (Ausſicht! Das Geſchäft 
geht jedoch glänzend. 

* 

Ein Prediger in Leighton Buzzard in England erregte 
unglängſt große Heiterkeit in ſeiner Gemeinde. Der alte 
Herr, der in den Ruheſtand treten wollte, teilte ſeine Ab⸗ 
ſicht am Schluß des Gottesdienſtes mit und ſchloß ſeine An⸗ 
kündigung mit den Worten: „Wir ſingen das Lied: Nun 
danket alle Gott.“ Eine noch überraſchendere Wirkung 
erzielte jedoch ein anderer engliſcher Pfarrer, der ſeine Ge⸗ 
meinde verlaſſen mußte, weil er zum Gefängnisgeiſt⸗ 
lichen einer großen Strafanſtalt ernannt worden war. 
Er teilte ſeinen Zuhörern dieſes Ereignis zum Beginn des 
Gottesdienſtes mit und fuhr dann fort: „Der Text, den 
wir unſeren heutigen Betrachtungen zugrunde legen wollen, 
lautet: Ichgehe,eucheine Stätte zubereiten. 


Sport. 


Ligameiſterſchaſt. 
L. K. S. — Cracovia 1: 7 (0: 1). 

Krakau. Kataſtrophale Niederlage des L. K. S. 
gegen Cracovia. Bis zur Halbzeit ausgeglichenes Spiel. 
Das einzige Tor bis zur Halbzeit erzielt für die Krakauer 
Gintel. Nach Seitenwechſel it Cracovia Herr der Situ⸗ 
ation und erzielt durch Malezyk II, Wojeik, Kubinſti und 
Gintel aus einem Elfmeter 4 weitere Tore. L. K. S. ſpielt 
ſehr nervös. Die Folge davon waren zwei Selbſtmörder 
durch Cyll und Mila. Das Ehrento: für die Lodzer ſchoß 
Moskal. Schiedsrichter Niedzwirſki (Lemberg). 

Warszawianka — Ruch 3:1 (1: 1). 

Warſchau. Beide Mannſchaften traten mit 3 
Erſatzleuten an. Die erſte Spielhälfte gleichwertiges Spiel, 
nach Seitenwechſel waren die Warſchauer überlegen. 
Schiedsrichter Arczynſki. 

Polonia — Czarni 1:0 (0: 0). 
Warſchau. Sehr ſcharfes und brutales Spiel bei⸗ 
derſeits. Den einzigen ſiegbringenden Treffer ſchoß für 
Polonia Alaszewſki. Schiedsrichter Hanke. 
Warta — Legja 6:2 (2: 1). 

Poſen. Ueberraſchend hoher Sieg Wartas über die 
in guter Verfaſſung befindliche Militärmannſchaft. Die 
Tore für die Sieger ſchoſſen. Przybysz zund Scherfke je 2, 
Radojewſki und Stalinſki je 1. Für Legja waren Lanko 
und Eiszewfti erfolgreich. Schiedsrichter Piotrowfki. 

1. F. C. — Pogon 1:0 (0: 0). 

Kattowütz. Harter Kampf um den Sieg. Das 
einzige Tor für die Kattowitzer ſchoß Görlitz II nach Sei⸗ 
tenwechſel. Der Sieg des 1. F. C. war verdient. Schieds⸗ 
richter Rutkowſki. 

Hasmonea — Slonſt 4:0. 

Lemberg. Die Meldungen von dem Austritt der 
Hasmoneg aus der Liga erwieſen ſich als falſch. Die 
Hasmonea verlegte das Spiel mit Slonſt nach Lemberg 
und ſiegte ſicher mit 4:0 Toren. Die Goalſchützen waren 
Redler, Steuermann, Krumholz aus einem Elfmeter und 
ein Selbſtmörder. Schiedsrichter Jedlinſki. 


Spiele um den Auſſtieg in die Extraklaſſe. 
S. Sp. u. To. — Polonia (Przemysl) 2: 0 (0: 0). 
Verdienter Sieg der Schwarz⸗Weißen. Beide Tore 
erzielte Bergmann. Ein ausführlicher Bericht folgt. 
Garbarnia — Pogon 2:1 (2: 0). 


Bielitz. Das 3. Entſcheidungsſpiel der 3. Gruppe 
gewann verdient Garbarnia, die nunmehr den 3. Final⸗ 
gegner darſtellt. f 


Robzer Fußball. ** 
> W. R. S. — Touriften 0: 0. 
Dias ſeinerzeit nicht beendete Spiel W. K. S. — Tou⸗ 
riften, das bei dem Stande von 2:0 für W. K. S. abge⸗ 
brochen wurde, gelangte geſtern zum Abſchluß. Die noch 
zu ſpielenden 45 Minuten endeten torlos, ſo daß W. K. S. 
das Geſamtſpiel 2:0 gewann. Das anſchließende Freund⸗ 
ſchaftsſpiel entſchieden die Violetten mit 3: 2 Toren für 
ſich. Schiedsrichter Lange. a 
Widzem 2 G. M. S. 351. 
Verdienter Sieg der Widzewer Mannſchaft. Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel der A⸗Klaſſe. Schiedsrichter Pietſch. 
Hakoah — W. K. S. 3: 1. 


b Freundſchaftsſpiel. Verdienter Sieg der 
W. K. S. unterſchätzte den Gegner. 


Internationaler Fußball. 
Holland — Belgien 1:1. 


Antwerpen, 4. November. Der in hieſigen Krei⸗ 
ſen mit großer Spannung erwartete Länderkampf Holland 
— Belgien brachte einen unentſchiedenen Ausgang 1:1, 
Beide Parteien waren ſich in den Leiſtungen ebenbürtig. 
Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. 

Der Städtekampf Rotterdam — Antwerpen endete 
4:2 für die Rotterdamer. ; 

Wien, 4. November. Senſationelle Niederlagen der 
Favoriten: W. A. C. — Vienna 2:1 (1:1), Wacker — 
B. A. C. 1:1 (0:0), Sportclub — Admira 3:1 (1:1). 
Zweite Klaſſe: Hakoah — Frem 3: 1, Simmering — Alt⸗ 
mannsdorf 4: 3. N 

Budapeft, 4. November. Tepliger Fußballclub — 
Hungaria 4:4 (1:3). 

Prag 4. November. S. K. Kladno — Sparta 1: 1, 
Meteor 8 — Liben 5:5 (2:2). 


Hakoah. 


ſonopacka wirft Weltrekord. 

Bei dem geſtrigen Leichtachletikmeeting in Warſchau 
ſtellte Frl. Konopacka im beidarmigen Diskuswerfen mit 
66,48 Meter einen neuen Weltrekord auf. Rechts warf ſie 
39,01 und links 27,47,5 Meter. Die Lodzerin Kobielſka 


erzielet im beidarmigen Diskuswerfen 58,99 Meter. 


Im Geſamtklaſſement der Frauenmeiſterſchaft blieb 


A. Z. S. mit 177 Punkten Meiſter. 


Das Kölner Sechstagerennen. 

Köln, 4. November. Der neueſte Stand des Kölner 
Sechstagerennens iſt folgender: 1. Dom — Maczynfki 55 
Punkte, 2. Blattmann — Rigli 48 P., 3. 1 Runde zurück 
Rauſch — Hurigen 89 P., 4. Louet — Boucheron 67 P. 
Gegen die Verbreitung übertriebener Sportnachrichten. 


Fußball iſt ein Spiel für Männer, ein Kampfſport, bei 
dem immerhin die Möglichkeit, eine Verletzung zu erleiden 
größer iſt, als etwa beim Schach⸗oder Dominoſpiel. Es 
wird alſo auch bei ſtrengſter Beobachtung der Spielregeln 
hie und da größere oder kleinere Verletzungen geben, die 
als bedauerlich, aber nicht zu vermeidende Nebenerſcheinun⸗ 
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gen dieſes wirklich ſchönen Kampfſportes anzuſehen find. 
Es wäre unſinnig, derbreiten Oeffentlichkeit, dieſe Tatſache 
verheimlichen zu wollen, denn eine fachliche Anführung 
jener Unfälle, die ſich wirklich zugetragen haben, wird weit 
weniger Schaden anrichten, als die übertriebenen Schwäße⸗ 
reien mit dem Sport nicht vertrauter Perſonen, deren Ge⸗ 
ſchwätz über die Gefährlichkeit des Fußballſpieles natürlich 
um ſo williger geglaubt werden wird, wenn man die Ab⸗ 
ſicht, wirklich eingetretener Unfälle zu verheimlichen oder 
zu beſchönigen, einmal erkannt haben wird. 

Nun ſind die Vereine und ihre Anhänger von dieſer 
Anſicht weit entfernt, Unfälle verheimlichen zu wollen. Sie 
legen eine derartige ſchädliche Diskretion nur dann an den 
Tag, wenn einer ihrer Spieler einen Schaden anrichtet, 
ſchreien aber ihres Vereines Mißgeſchick laut in die Welt 
hinaus. wenn einer der Ihrigen von einem Unfall betroffen 
wird. Da man das Verſchweigen e mei nicht 
hört, wogegen die Vereine ſchon dafür ſorgen, daß jede, 
auch die kleinſte Verletzung eines der Ihrigen der Oeffent⸗ 
lichkeit zu Ohren kommt, jener Oeffentlichkeit, die oft über- 
haupt nur dann vom Sport zu hören bekommt, wenn ſich 
ein kleiner Unfall ereignet hat. 

Dieſes Mitteilungsbedürfnis iſt begreiflich, aber em⸗ 
pörend iſt der Ton, in dem dieſe Mitteilung in die Oeffent⸗ 
lichkeit hinauspoſaunt wird. Es hat noch nie eine Knie⸗ 
verletzung gegeben, bei der nicht nach der Behauptung der 
Vereinsanhänger die Sehnenbänder zumindeſt „zerriſſen“ 
worden wären. Wenn ſich eine minimale Knochenverletzung 
ergibt, wird dies der Mitwelt als „Knochenzerſplitterung“ 
mitgeteilt, die verletzte Kopfhaut oder Hautabſchürfung 
werden als „Loch“ bezeichnet. Geräuſch iſt bei allen dieſen 
Mitteilungen die Hauptsache, der Funktionär oder Anhän⸗ 
ger ſoll wegen des Vorfalles, den der Verein erlitten hat, 
bemitleidet werden und deshalb werden manchmal wahre 
Schauermärchen in die breite Oeffentlichkeit geſetzt, deshalb 
iſt der Anſchein erweckt, daß man einen Fußballwettkampf 
mit einer Rauferei gleichſtellt. 

Natürlich wirkt bei dieſem Wehgeſchrei noch ein an⸗ 
deres, weit unſympathiſcheres Motiv mit: durch die gren⸗ 
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zenloſe Uebertreibung ſoll das Vergehen des Gegners als 


beſonders ruchlos hingeſtellt werden. Die Vergröberung 
der Folgen einer Regelverlegung ſoll dem gegneriſchen 
Spieler zu einer ausgiebigen Strafe verhelfen und die Miß⸗ 
ſtimmung gegen die Gegenpartei bei den Anhängern fol 
geſteigert werden. Bosheit und Rachſucht ſoll alſo eine 
Stimmung erzeugen, die dann beim nächſten Wettſpiel zu 
unſportlichen Ausſchreitungen führen muß. 

In dieſen Fällen handelt es ſich um eine bewußte 
Stimmungsmacherei, aber durch manche Mißſtimmung 
wird auch dadurch Gedankenloſigkeit herorgerufen. 

Es ſoll, wie ſchon hier erwähnt, keineswegs die Tat⸗ 
ſache, daß es Verletzungen geben kann und auch vertuſcht 
werden aber Uebertreibungen, Entſtellungen ſollen unbe⸗ 
dingt vermieden werden. 


Der Fuß balſport hat Feinde, das ift eine unum⸗ 
ſtrittene Tatſache und gerade für dieſe ſind ſolche falſche, 


übertriebenen Nachrichten von Vorteil, nachdem ſie ihre 


Gegenpropaganda gegen den Fußballſport viel leichter an⸗ 
bringen können. Es gibt keinen einzigen Körperſport, der, 
wenn auch nicht mit den gleichen, ſo doch mit ähnlichen 
Vorkommniſſen begleitet iſt. Deshalb hütet euch vor böſen 


Zungen, die dem ſchönen Fußballſport ſchaden wollen. 


deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Franenſektion. Vorſtandsſitzung. Heute, 
Montag, den 5. d. M., um 7 Uhr abends, findet eine Vor⸗ 

ndsſizung der Frauenſektion ſtatt. Es wird um pünkt⸗ 
iches und vollzähliges Erscheinen gebeten. 

Dod Nord. Vertrauens männer. Montag, den 
5. November, abends 7 Uhr, findet die übliche Monatsſitzung 
der Vertrauensmänner ſtatt. Das Erſcheinen aller Ver⸗ 
trauensmänner iſt erforderlich, da ſehr wichtige Fragen in 
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Sachen der bevorſtehenden Krankenkaſſenwahlen beſprochen 


werden ſollen. 


Verantweritiger Ghuikictter: mm Zr geraustze ber: 
Endwig Met, Dead: J. Barens wit, Lee, Vetritanes 109, 


lagende Nobetten Warft, Snfeefl 


sulumwenzpechen ant, amd zwar” 


9 I 


bar dentſche Dassime 1% Propent Ermäßigung. 


m Warum 3 ä h ne Mioda, inteligenina 
Sete Sitte reg, 2g. 8, eber See ſchlaſen Sie N nauczycielka 
Ast Konſultation 3 21. e auf Stroh? e Sete e va Ickeyl bee 
1 Elekteiſde Düser Var ee ee 3 u. Nom, | polskiego Przejazd 
han a ande en N a 
Fin Sonn- und Seltagen geöffnet bie 2 Nr nachm. e en . mn i 
r TR 0 Dis 8 Uhr abends =: 
— een BEE 
Sr unn eaftabinet e 
1 ToNDOwSRA ee 
Us & ® u we Pe Salimon 
aeg — Sılolna 12 
. &gegialarzt für Ungentrantgeiten 
in vac Polen zus Atgezehrt. Essence Striker (in) Bee 4 
t 16—1 und 4— 7 f Adreſte; Ram ungen € 
ee ne ne 13 8985 e, 


Bu befahren l. b. ber v. l. 


